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Jahren VOL 1539 als katholischer TZD1- eines „Repertoriıum Poenitentlarlae Ger-
scho{f 1E€ kirchliche Neuordnung be- anıcum“ publiziert, zusätzlich

als entschiedener den Personendaten und Informationen,muht, nach 1539
Reformer, der „Nnach Kooperationsverwel- eständen des Vatikanischen Archivs VCI-

die 1m Repertorium Germanıcum aus Be-

gETUN der Katholiken einseıltig mıt den
Protestanfte zusammengıng* (14) zeichnet werden, uch die deutschen Be-

Das €es 1st gut recherchiert un gul treffe aus dem Archiv der Pönitentlarıe
erlassen.begründet. Unzutreffend 1st jedoch, dafs

eın tudent, „bevor seın Studium ber gab uch andere Fragestellun-
einer der vier klassischen Fakultäten aut- CL, die dieses Archiv interessant mach-

en „sind die Dispense VO Makelnahm, zunächst einmal die artistische Fa-
kultat durchlief“ (34  — weil CS neben die- der ilegitimen Geburt untersucht WOIL-

SCI LU TENL obere Fakultäten gab törend den  a& Einer der Herausgeber des hier
Sind die geographischen Versehen, besprechenden Buches, udwıig
WE Wied eın DE oberhalb chmugge, entdeckte einen iegitim T

borenen artın Luther un tellte die
VO Koblenz“ 20 unterhalb jegt,
WE Frankreich —. Westen“ iIm Tage, ob 1es nicht der Reformator se1

IUrVO: Reich egrenzt wird (69) Archiv Reformationsgeschichte
der WEe111l ermann VO  - Wied iıne 1991, 311—-314) Wenige re spater
Reıise „VOIL Bonn aus pPCI Schiftf nach tellte ar} Borchardt fest, dals sich da-
Frankfurt Maın unternahm un! be1l einen Kleriker der 10zese Maınz

handelte un! LUr 1ine€e Namensgleichheitel „rheinabwarts In Richtung Maınz“
vorliegt (ebd 1996, 393—399) chmugge(85) fuhr. DIie kurkölnischen Territorien

umfalsten das rheinische TZSIL das Her- hat seine seinerzeit gestellte T ıIn der
ZOgLium Westfalen un! das est eckling- vorliegenden Publikation annn uch als
hausen; eın „westfälisches Erzstift“ (46) überholt Yklart voreilige Schlüsse Aaus

un! eın „lippisches SH“ (46) existierten Quellen sind Iso nicht ratsamı Der
N1IC andere Herausgeber, Filiıppo Tamburnnl1,

der Archivar der päpstlichen Pönitentlarıeoln Harm ueting
gEWESCH 1st und der 1999 starb, hat sich

seın Archiv sehr verdient gemacht,
amı Benutzern zugänglich gemacht

Tamburıint, Filıppo chmugge, LudwWI14 werden konnte, un! hat 1n zahlreichen
AÄresie und Luthertum Quellen aAUßs dem Tbeıten Forschungsergebnisse aus den

Beständen dieses Archivs vorgelegt.Archiv der Pönitentiarıe IN Rom (13 und
vorliegenden Band werden ateinli-Jh.) P Quellen un! Forschungen sche Dokumente aus der Zeıt zwischen

aus$ dem Gebiet der Geschichte,
193, Paderborn (Ferdinand 1279 un! 15836 vorgelegt der Untertitel

Schöningh) 2000, 233 5 ISBN 3-506- 1st Iso nicht ganz exakt. Der Schwer-
73269-2 unkt jeg allerdings aut den Jahren

1438 hbis 1556: wI1e Tamburini hervor-
hebt Den Quellen gehen eg! iınAls ap: LeoO X IL das Vatikanische Ge-
deutscher un: italienischer Spracheheimarchiv 1Im Jahr 18581 tür die Zeıt DISs

Zr Begınn des Pontihnkats seines Vorgän- Faus, während die Anmerkungen ın

SCIS 1US P Iso bıs 1846, für dıe WIS- Deutsch formuliert worden sind. €l
senschaft OÖlfnete (das vorher 11UI beson- Herausgeber verfalßten 1n ihren utter-

sprachen Einleitungen, In deneners zugelassenen Benutzern zugänglich chmugge den Forschungsstand skizzlert,BCWESCH War), blieben päpstliche Sonder-
während Tamburini den der publi-archive weiterhin verschlossen. Als VOI
zierten kumente zusammenlalst. DIieweniıgen Jahren das TChIV der KOongre-

gation TUr Glaubensiragen zugänglich B Quellen werlien Licht auft die Aus-
MacCc wurde (nachdem ange gehe1- wirkungen, die die Reformatıon In 9anz
Sen€; dort se1 kein Archiv vorhanden, EKuropa gehabt hat, Tamburini spricht VO.  —

weil offenbar alle en als ZU Ge- ihr als „der großen protestantischen Re-
bellion  M Unbekannte Kleriker un! Lalenschäftsgang gehörig betrachtet wurden),

-ITC te 168 grolses Auifsehen ın der egegnen In den Texten, Der uch be-
fent ichkeit. Verständlicherweise Wal J€es kannte Anhänger Roms WI1E Johannes
eım Archiv der päpstlichen Pönitentiarıe Fabrı der Johannes ochläaus; ber
anders, das se1it 1983 benutzt werden kommen uch Personen VOTL, die C mıit
annn Denn Was für Geheimnisse konnte der Inquisition iun bekamen wı1e Pıetro
INa  - In diesem Amt erwar das für Carnesecchi der Gilovannı Morone Nicht

alles, Was$ INa  — rfährt, 1st HEU; ber 1stBulse un! Gnadenerwelse zuständig ist?
doch aufschlußreich, sichDennoch hat - das Deutsche Histor1-

sche NsUutu iın Rom bere1its TEL Bände terschiedliche ersonen miıt ntragen
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der Bıtten die wWI1eEe s1€e eigentlich besitzen ähnliche Antrage Aaus spateren
Jahrzehnten mehr Glaubwürdigkeit. Aufheilt Sacra Penitenzlerla Apostolica

wandten In den Anmerkungen wird - persönliche Probleme dürite uch die
eTrTatur genanntT, die den Sachverhalt Supplik eines Dominikaners aus$s dem

präzisieren vermas$s. Wieder 1Im Gegensatz Kloster VO. Lyon zurückgehen, der 1516
ZU. Untertitel stammen nicht alle oku- me1nt, die Streitigkeiten In seinem
men aus dem Archiv der Pönitentlarle; Konvent nicht aus, un! der bıiıttet, als Bın-

jiedler en dürifen. Mit aresie hat CSeinige, allerdings 1Ur wenı1ge, wurden
vielmehr dem Vatikanischen Archiv eNTL- eigentlich nichts {un, WEI1111 eın Buch-
OMUINCIL, die mıit Themen, die In der PO- händler aus Lyon 1518 den Antrag stellt,
nitentliarıe behandelt worden sind, iun Werke des Hiıeronymus drucken duür-
en Nicht aufgenommen wurden An- ien.

soweılt Der 1n weIls auft die Ausbreitungrage, die Persönliches betreifen,
der evangelischen re betritlit einendem Beichtgeheimnis unterliegt. jel-
Kleriker der DIioOzese Augsburg, der VOmehr Waäal das Auswahlkrıteriıum dıe
seinem Bischo{i suspendiert wurde Er tatder aresı]e.

Die alteste hier publizierte Supplik aus Buße un! bıttet Absolution VO  — der
dem Jahr 1279 betrilit einen Lalen, der In Exkommunikatıon I1 äares1ie, WOTr

Agypten ZU. siam übergetreten WAal; ber bereılits Januar 15272 DOSIELV ent-

nachdem Buße un! SiCh VO. schieden wurde. Johannes aDrı, der Dis-
NVO: Ehehindernis I1utsver-sarazenischen Irrtum losgesagt Hat-: bittet
wandtschafit beantragt hat, werden dieseAbsolution, die gewährt wird. In

einem Ta aus dem Jahr 1284 wird oratis erteilt; Begründung: „scripsit el GCT1-

dagegen 1Ur die Lossprechung VO. bit contra Martinum Lutherum dieses
unberechtigten Vorwurt der aresie nach- grolse Entgegenkommen wurde 1 AD-

ril 5T verfügt. Eın anderer Geistlichergesucht ESs werden uch einige FOormu-
aus der 10zese Augsburg hat die papst-lare wieder abgedruckt, die {1wa festle-
liche TE verteidigt un! einen GegnerBCH, daß In einer DIioOzese kein Inquis1-
ım Ka erschlagen, bittet Dso-tionsprozels eingeleitet werden soll, P  diange diese unbesetzt ist se1 denn, lution, 15. September P522 rteilt

der Glaube se1 gefährdet un der ApDOsto- wird Eıne weltere Supplik belegt, dafs
lische Stuhl musse beiragt werden. 15 Johannes Cochläus päpstlicher Poniıten-

hat ıIn den okumenten der Hussi1ıtıs- tlar geWESCH 1St, Was bisher umstrıtten
WAaIl. uch seltsame Personen egegnen.I11US Spuren hinterlassen. SO bittet eın
SO berichtet eın Priester, dals als S6ld-Priester der 107zese Prag, der Hussıt un!

verheiratet BEWESCH WAaITLl, nach dem Tod DE wel Kriegen teilgenommen hat,
seiner Tau un! der inzwischen vollzoge - uletzt der Eroberung Württembergs
L1IC  . Priesterweihe deren Anerken- UrTrC. Herzog Ulrich; die erbetene Absolu-
NunNng Lapidar wird verfügt „Flat S1 est tion wird ihm 1535 B

Wa. Häufig beantragen N aresieıta  T Nachprüfungen VOI Ort kam die
verurteilte Lalen, dals öffentliche BußenPönitentiarıe €l natürlich nicht herum.
der Kerkerhaft gemildert werden moöch-Zumeist werden die ersonen benannt,

die sich der aC) annehmen sollen Und ten; s1e bitten Absolution un VOCI-

natürlich MUu. der Petent uch seine Ge- pflichten sich Werken der Pil-
bühr die päpstliche Behörde bezahlen; gerreisen. Auffällig 1st die Supplik eines
normalerweise kommen Kosten Pro- Bischof{s VO  — 533 €l mıt, dals
kuratoren hinzu, die sich Im nicht beson- lutherische er gelesen hat, S1€

widerlegen; glaubt nicht, dafs sichers übersichtlichen römischen Geschäits-
zuschulden kommen liels, bittet

gang auskennen un: die das Anliegen
rantreiben. Dıe unterschiedlichsten The- ber vorsichtshalber Absolution, die
IC  — egegnen: Frauen un! Manner, die ihm uch gewährt wird

den „Armen VO  — Lyon” gehört Cn den Jahren 536/37 kam Dis-
wollen reumütig wieder auf eNOMMECIN kussionen, ob en 1n Bologna also 1m

Kirchenstaat) hebräische Bücher druckenwerden; uch persönliche Pro leme der
dürfen Der des Hebräischen mächtigeVerfehlungen VO  - Klerikern kommen ZUrLX

Sprache Hieronymus Aleander 1€es abD,
Der Schwerpunkt liegt ber auf der Re- ebenso der aglister Sacrı Palatıir och

formationszeıt. Dabei auf, dals bere1its die en en 1ın dem Sohn Pıer uigl
1mM Jahr 5 eın Benediktiner behauptet, des Papstes Paul einen einflußreichen
der Abt seines Osters könne IC mehr Fürsprecher. Der Antrag wird mıiıt der Auzi-

lage genehmigt, dals keine Lasterung esualle Oönche ernähren, dafß bittet,
außerhalb seines Osters en dürten. Christi publiziert werden darf War nicht
ährend sich hier her einen PeI- eigentlich ıne Ta! der „Häresie“, ber
sönlichen WIS gehandelt haben dürfte, hier wohlN der Materıie aufgenom-
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INCIL, obwohl die okumente Zu Teil aul die Publikatıon VO  - wichtigen Quellen
Theologıe un! Frömmigkeıit In einemschon bekannt Aufschlußreich 1st

weıten geographischen Raum ankam.auch, dafls ine spanische Adlige 1538 DıIt- Gerhard üller
[EL das Ite Testament der die Bibel In rlangen
Spanisch besitzen dürifen die Bibel in
Volkssprachen schien bekanntlich „Irrleh-
ren  M Vorschub eiısten.

Pıetro Carnesecchl, 156 / 1n Kom als Strohm, Christoph Hg.) Johannes ‚ASCO
(1499-1560). Polnischer Baron, Huma-Häretiker hingerichtet und verbrannt, be-

gegnetl zuerst 1539 miıt der Be- nıst un europäischer Refiormator. Be1l-

stätigung einer Erbpacht Aaus einer ihm rage ZU. internationalen Symposion
gewährten Präbende, nämlich den FEın- VOo AT  ober 1999 in der JO-
künften eines Osters dieselbe Pra- hannes asCo Bibliothek en

7En Spätmittelalter un Reformatıonbende geht uch In einer Supplik VO  .
14), übiıngen Mohr Siebeck)ihm aus dem Janr 1556 obwohl bereits

2000, Z 390 S geb., ISBN 3-16-zwele vorher Julius 11L dieselbe
Giovannı Morone vergeben a  e weil 47430-9

me1ınte, Carnesecchi habe auf diese Eın-
künite verzichtet. Hıer oriff natürlich Paul Der Sammelband nthält die eitrage

e1n, der die Genannten der Aäresie der Johannes Lasco-1l1agung, die 1999
1m ostfriesischen Emden un amıanklagen hels un die Präbende einen
dem Ort stattfand, wohin der polnische(lachenden) Drıtten vergab.

Das Werk bietet 1Iso einen reichen Adlige Jan Laski 1540 kam un!
Überblick über Personen, die sich dem Ende 1542 der Anfang 1543 Superinten-

wieder unterordnen wollten der dent TUr Ostfriesland wurde un a1s Re{for-
die erklärten, 11UI fälschlich der Aäresie ma wirkte, DIs 1mM September 1548

nach London 91Ng, VO.  — aus$sangeklagt worden se1n, bis hin Per-
Frühjahr 1549 nach Ostfriesland zurück-

NCI)L, die weiterhin der Irrlehre verdäch-
kehrte, sich nach kurzem Aufenthalttigt wurden. Das Buch dokumentiert

auch, daß vielen AÄkular- 1nNs Herzogtum Preußen begeben Im
klerikern mangelte, dafls Ordensleute Sommer 1549 noch einmal 1n Emden,
aten, deren Stelle arbeiten dürifen INg 155€) nach London, uper-
Aus den verschiedensten Ländern Stam- intendent der französischen, niederländ-

ischen un italienischen Flüchtlingsge-LNECIN die vorgetlragenen Anträage; 1559
meinden wurde. ach dem Tod Eduards1Wa Aaus Valladolid, als zwel Zisterziense -
VI 1553 kehrte 8881 Frühjahr 1554 miıtrinnen viele ihrer Klosterschwestern der

aresie verdächtigten, der aus olen, Teilen seiner niederländischen Flücht-
WE eın adliger erıker dus»s (nesen lingsgemeinde über Dänemark nach ÖOst-

Absolution bittet, weil se1t zehn friesland zurück. 1556 Waäal Lasco wieder
Jahren eın Zisterzienserkloster leıtet, In olen, Januar 1560 starb

Diese der Biographie ergeben sichhne die Gelübde abgelegt en
aus dem Beıtrag VO.  — Menno0 Smid „Reisendatiert auf „nach 1586**

Überrascht hat mich, dals VO „refor- un Aufenthaltsorte LASCOS“ 187—-198).
mlert“* gesprochen wird, reiformato- och steht die aulsere Biographie dieser
risch der reformerisch gemennt 1st. exeptionellen Gestalt der Reformationsge-
wird VO „italienischen Reformierten- schichte, uch WEl s1e ın tast keinem der

Au{sätze gänzlich ausgeblendet wird,Milieu“ geredet, reformerische
den italienischen in diesem Band nicht 1mM Mittelpunkt. Die-Bestrebungen der

SC  . atz nımmt die intellektuelle B1o0gra-Evangelismus geht uch die Formulie-
rTung „in Wittenberg... wurde (Amer- phie un VOI em die Theologiege-
bach) mit Luther, Melanchthon un! ande- schichte e1in.
ICI reilormierten Persönlichkeiten be- Der nach Auffassung des Rezensenten
annt  4 dürfte In der „nach Gottes Wort wichtigste, die Gattung eines Tagungsbel1-
reiormilerten Kirche“ der dem Reform- sprengende Aufsatz des Bandes

VO Cornel Zwierlein. Dieser Blerten Weltbund Erstaunen auslösen. Ge-
wöhnungsbedürfti 1st das Personenregls- ang unte dem Titel „Der reiormierte
teT, weil nach Vornamen 1n ihrer Erasmlaner Lasco un! die Herausbil-
lateinischen Form geordnet worden 1St. dung seiner Abendmahlslehre 1 544
Den bekannten Großpönitentlar Anton10o 1552° 35—-99) bemerkenswerten HT-
Puccıi findet 11a  — ISO un “Antoniusis, gebnissen. Zwierlein kann zeigen, dafs

„Hierony- AaSCOo als Reformator eın „Spätstarter“Girolamo Aleandro un
mMS Glovannı Morone un „Johan- (42) WAaIl, dem als Zweitgeborenem Aaus$s

nes  “ USW. ber das mindert den Wert adligem Haus der Weg auf einen Bischois-
dieser Sammlung nicht, weil VOT allem stuhl der alten Kirche 1n olen se1ın On-
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